
Oberbürgermeister Hannover, 06.06.2018
Stefan Schostok
Trammplatz 2
30159 Hannover

Susanne Maeter
Rampenstr. 1
30449 Hannover

Offener Brief zur Übergabe der Unterschriftenlisten gegen das geplante Public Viewing zur 
WM 2018 auf dem Küchengartenplatz in Hannover

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Schostok,

wie ich am 01.06.2018 der HAZ entnehmen konnte, wird das Public Viewing nun doch nicht auf 
dem Küchengartenplatz stattfinden. Ich überreiche Ihnen aber dennoch diese Unterschriftenlisten, 
um unsere Forderung nach einer Absage der Veranstaltung zu betonen und darauf aufmerksam zu 
machen, wie viele Bürger und Bürgerinnen im Stadtteil Linden durch den Ihnen sicher bekannten 
Partytourismus mittlerweile gegenüber potentiell lärmträchtigen Veranstaltungen sensibel geworden 
sind:
In einer relativ kurzen Zeitspanne von 5 Tagen habe ich mehr als 130 Unterschriften gesammelt, die 
meisten durch persönlichen Kontakt an der Haustür.
Die zahlreichen Gespräche die ich in dieser Zeit geführt habe, zeigten mir deutlich, wie viele 
Familien mit Kindern sowie auch Singles mittlerweile unter den nächtlichen Ruhestörungen durch 
laute Musik im Freien, Gegröle, Feuerwerk, Flaschenzerschmeißen auf Autos, freiem urinieren 
überall u.v.a. mehr zu leiden haben! Die meisten Nachbarn befürchteten durch das Public Viewing 
eine Potenzierung der nächtlichen Ruhestörungen und waren entsetzt über die Aussicht auf eine 
derartige Großveranstaltung mitten im Wohngebiet.
Es ist keinesfalls so, dass wir etwas gegen Veranstaltungen und einen lebendigen, kulturell 
vielfältigen Stadtteil haben! Wohl aber gegen das Klischee, in Linden sei alles möglich!
Zweifellos ist dieser Stadtteil geprägt durch Offenheit und Toleranz. Nicht ohne Grund lebe ich hier 
seit über 30 Jahren! Aber schlafen wollen wir hier auch Mal! Bei fehlender Nachtruhe geht 
irgendwann jeder mal auf die Barrikaden! Lärm macht bekanntlich krank.
Der Küchengartenplatz und umliegende Flächen  haben sich bei schönem Wetter für die Anwohner 
zu einem Problem entwickelt. Hier wird - ohne Rücksicht auf Verluste - gefeiert bis in die frühen 
Morgenstunden. Wir sind verzweifelt, weil wir nachts nicht mehr schlafen können! Viele Anwohner 
haben keine Ausweichmöglichkeit, da nur Küche und Bad zum Hinterhof liegen.
Da bin ich nicht die Einzige, die überlegt, in der Küche zu schlafen! Genauso unerträglich ist die 
Situation für viele Anwohner in Linden-Nord! Bisher bleibt leider nur die Möglichkeit, die Polizei 
anzurufen. Der Bezirksrat Linden-Limmer hat bereits ein Nachtkonzept für den Stadtteil beantragt. 
Ich bitte Sie von daher dringend, sich für unsere Probleme einzusetzen und dieses Konzept zu 
unterstützen, damit endlich und sehr bald wieder Ruhe im Stadtteil herrscht - zumindest Nachts!
Ich bitte Sie auch darauf einzuwirken von weiteren Großveranstaltungen im Stadtteil abzusehen! 
Bitte verhindern Sie ein zweites Public Viewing an der Fährmannswiese!
Das ist in meinen Augen eine Problemverlagerung in's Grüne - auf Kosten der Anwohner Lindens 
und zum Wohle eines einzelnen Wirtes. Ein größeres Pulic Viewing am Lindener Marktplatz ist 
genug! Bitte setzen Sie sich dafür ein, dass unser Stadtteil lebenswert bleibt!

Mit freundlichen Grüßen

Susanne Maeter


